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Ins Ausland aus Verlegenheit
von Markus Nowak

„Ich war gefrustet“, erinnert sich Simona Kalibataitė. Nach dem Bachelor-Studium in Biologie suchte die heute 24-Jährige vergeblich einen Job in Litauen. Sie lebt noch bei ihren Eltern in der zweitgrößten Stadt Kaunas, konnte lange Zeit keine passende Stelle finden. „Dann fing ich eben an, etwas im Ausland zu suchen“, erinnert sie sich. Und da war diese Ausschreibung als Altenpflegerin in Norden Englands. „Ich habe diese Arbeit gemocht, gleichzeitig aber auch nicht“, erinnert sie sich heute. Damals 23-jährig hatte sie es nur mit alten Menschen zu tun, die unterschiedliche Erkrankungen hatten. „Viele von ihnen wollten einfach nur mit jemandem reden. Aber die Arbeit war anstrengend und am Ende des Tages war ich immer sehr müde.“ Zudem: Freundlich und zuvorkommend schienen die meisten, mit denen sie zu tun hatte. Aber hinter ihrem Rücken hat sie oft Bösartigkeiten mitbekommen. Es kamen weitere Grunde hinzu, nach einem Jahr alleine im Norden Englands wieder in ihr Heimatland zurückzukehren: großes Heimweh etwa. In ihrer Muttersprache konnte sie nur mit Freunden über Skype sprechen und Weihnachten und Silvester musste sie getrennt von ihrer Familie im Ausland verbringen. „Das war sehr schwierig für mich.“ Sie entschied sich, ein weiterführendes Studium in Kaunas aufzunehmen. „Ich bin nach England gegangen, um ein besseres Leben zu haben“, erklärt sie heute. Mit einem Teil ihres Gehalts unterstutzte sie ihre Familie in der Heimat. „Manchmal denke ich, ich hatte dort bleiben sollen, dann konnte ich ihnen noch weiter Geld schicken“, überlegt sie. „Aber für mich ist es besser, meinen Abschluss zu machen und dann hier einen guten Job zu bekommen.“ Doch einfach werde das Fach Biotechnologie nicht. „Ich kenne Leute, die nach dem Studium für 300 Euro arbeiten“, sagt sie. „Im Ausland wäre es einfacher, etwas Gutes zu finden.“ Den Plan zu migrieren hat sie nicht ganz abgeschrieben. „Aber nicht mehr nach England“, ist sie sich sicher. 
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Kasten: Was ist Renovabis?
Renovabis gibt Halt und schafft Perspektiven
Renovabis ist die Solidaritätsaktion der deutschen Katholiken mit den Menschen in Mittel- und Osteuropa. Das Hilfswerk mit Sitz in Freising unterstützt Projekte zur Erneuerung des kirchlichen und gesellschaftlichen Lebens in den ehemals kommunistischen Ländern. Im Jahr 2016 hat Renovabis rund 29,3 Millionen Euro bewilligt und konnte damit 770 Projekte in den osteuropäischen Partnerländern unterstützen. Seit 1993 hat das Hilfswerk in rund 22.600 Projekte seiner Partner knapp 697 Millionen Euro investiert. www.renovabis.de

25. Renovabis-Pfingstaktion
Bundesweit eröffnet wird die Pfingstaktion im Erzbistum Köln. Den Eröffnungsgottesdienst am 14. Mai um 10 Uhr im Kölner Dom zelebriert Erzbischof Rainer Maria Kardinal Woelki. Den Abschluss der Aktion markiert der Gottesdienst am Pfingstsonntag um 10 Uhr in der Görlitzer Kathedrale Sankt Jakobus mit Bischof Wolfgang Ipolt. An diesem Tag kommt die Kollekte in allen katholischen Kirchen Deutschlands den Projekten von Renovabis zugute.
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